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02-09-15  16. n. Trin. Hebr. 10,35-39 Das Wertvollste nicht in den Müll

2008-09-06 

Liebe Gemeinde!

In unserem Predigttext heute geht es ums Wegwerfen.

Da wir in einer Wegwerfgesellschaft leben kennen wir uns damit aus.

Der Text warnt uns, dass wir nur ja das Wertvollste nicht wegwerfen:

Hebr. 10,35-39

35 Werft euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat.

36 Geduld aber habt ihr nötig, damit ihr den Willen Gottes tut und das Verheißene empfangt.

37 Denn »nur noch eine kleine Weile, so wird kommen, der da kommen soll, und wird nicht lange ausbleiben.

38 Mein Gerechter aber wird aus Glauben leben. Wenn er aber zurückweicht, hat meine Seele kein Gefallen an ihm« (Habakuk 2,3-4).

39 Wir aber sind nicht von denen, die zurückweichen und verdammt werden, sondern von denen, die glauben und die Seele erretten.


Ein Ehepaar aus Amerika wollte auf Reisen ins Ausland.

Ihr Haus stand einsam auf einem großen Farmgrundstück. 

Aber zum Glück waren da die netten Nachbarn, die sich bereit erklärten, während ihrer Abwesenheit nach dem Haus zu sehen und die Blumen zu versorgen.
Ein tolles Angebot.

Nicht aus Misstrauen gegenüber den Nachbarn - aber aus Vorsicht, weil ja vielleicht jemand einbrechen könnte,  versteckten die Urlauber den Schmuck und eine größere Menge von Bargeld im Gefrierschrank in einer Tüte mit gefrorenem Rindfleisch.
Das Paar flog also beruhigt nach Europa.

Wie es kam, ließ sich später nicht mehr feststellen, Stromausfall oder Defekt? 
Jedenfalls taute die Gefriertruhe ab und zeigte das durch einen Dauerpiepston an.
Als die Nachbarn kamen, sahen sie die Bescherung: Eine große Pfütze auf dem Boden vor dem Eisschrank, das aufgetaute Fleisch begann schon zu verderben und würde wohl bald zu stinken angefangen haben, wenn nicht die tüchtige Nachbarsfrau den Eisschrank ausgeräumt und den gesamten Inhalt in den Müll geworfen hätte.

Als die Besitzer müde aber glücklich heimkehrten, fanden sie eine frisch geputzte, aber völlig leere Gefriertruhe vor.

In höchster Aufregung stellten sie die Nachbarn zur Rede. 
Doch es war zu spät. Längst war die Müllabfuhr dagewesen und hatte die Tonne geleert.

Ja, wenn das Kostbarste in den Müll wandert - eine echte Katastrophe!

Werft euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat.
Unser Predigttext warnt uns, dass uns nur das nicht passiert: Dass wir das Wertvollste nicht wegwerfen.
I. Das Wertvollste
Was ist das Wertvollste im Leben?

Es sind wenige, die sagen: "Geld ist das höchste Gut!"

Aber es sind nicht wenige, die leben, als ob es so wäre.

Wer sein Herz ans Geld, an Materielles hängt, der liebt den falschen Schatz, der bleibt ein Leben lang arm - trotz Porsche!
"Gesundheit" sagen viele, sei das höchste Gut.

Gesundheit ist wichtig. Wer Schmerzen hat, wer keine Kraft hat, wer von einer schlimmen Krankheit betroffen ist, der tut sich schwer mit dem Glücklichsein, für den liegt auf allem, was er erlebt, ein Schatten.

Gesundheit ist ein großes Geschenk 

- und doch gibt es noch etwas, das wichtiger ist als Gesundheit.

Bei einem Hausbesuch ist mir das klar geworden.

Da sagte mir eine Frau: "Wissen Sie, ich war in letzter Zeit viel krank. Aber ich bin jetzt über 70 und denke mir, irgendwie muss der liebe Gott ja anfangen mir die Gesundheit zu nehmen, sonst kann ich ja nicht sterben, sonst kann er mich doch nicht zu sich holen!"

Das ist Gottvertrauen!

Und solches Gottvertrauen ist noch wertvoller als Gesundheit.

Wer Gott so vertraut, für den endet das Glück auch dann nicht, wenn das Geld weg ist, wenn die Gesundheit nachlässt, wenn der Tod anklopft.

Wer Gott vertraut, wie jene Frau, der kann Freude empfinden, mitten im Leid.

Wie wertvoll Vertrauen allgemein ist, das wissen wir.

Ein Kind muss in den ersten Lebensmonaten ein Grundgefühl des Vertrauens entwickeln, Urvertrauen. Kinder, die dieses Urvertrauen nicht haben, tun sich schwer Beziehungen aufzubauen, können sich auf keine seelische Nähe einlassen.
Kinder ohne Urvertrauen "welken dahin". 70% der sogenannten Findelkinder, sind früher in den Waisenhäusern gestorben. - Nicht weil sie zu wenig zu essen bekamen oder wegen einer Infektion, sondern weil sie "seelisch verwelkten" - weil sie kein Urvertrauen ausbilden konnten.
Das aller Wertvollste, was ein Mensch haben kann, das Wertvollste, sagt uns die Bibel, ist: Gottvertrauen.

Vertrauen, das über alle Not, selbst über den Tod hinausreicht!
Glaube - Vertrauen zu Gott - das ist das Wertvollste. 
Wer dieses Vertrauen wegwirft, der ist verloren.

II. Gott ist "vertrauenerweckend"
Ich weiß nicht, wie viele in Jesingen ihren Schmuck und ihr Geld im Gefrierschrank aufbewahren.

Schlimm ist, dass viele ihr Vertrauen zu Gott "im Gefrierschrank" versenkt haben, um es vielleicht später einmal aufzutauen, wenn sie alt oder krank oder verzweifelt sind 

- oder vielleicht auch nie.

Manche sagen auch: "Mein Vertrauen zu Gott ist erschüttert, ist abgestorben!"

Unser Text macht uns Mut, unser Gottvertrauen aus dem Gefrierschrank zu holen, es aufzutauen: Weil es das Wertvollste ist, was wir haben.

Wer sein Gottvertrauen verloren hat, wer es vielleicht irgendwann enttäuscht weggeworfen hat,

wer Gottvertrauen haben will aber keines mehr hat, der darf hoffen: 

Gott ist vertrauenerweckend!

Wer versucht, sich ihm zu öffnen - im Gebet, beim Lesen in der Bibel, im Gottesdienst, indem er Gottes Willen tut -

in dem wird totes Vertrauen lebendig, wird Vertrauen erweckt.

III. Geduld
Noch etwas Zweites, sagt unser Text, ist wichtig: Geduld.
Als wir letzte Woche auf Gemeindeausflug waren, mussten wir im Kaffee fast eine Stunde auf die Bedienung warten! - Da wird die Geduld schon auf die Probe gestellt.
Geduld haben gerät immer mehr aus der Mode:

"Wenn ich etwas brauche, dann will ich es sofort!"

Deshalb wird der Ruf nach anderen Öffnungszeiten der Läden wird immer wieder laut: Die Läden sollen rund um die Uhr offen haben, damit man auch nachts im Supermarkt noch einen Salat oder Dosenmilch einkaufen kann.

"Warum soll man bis in den Dezember hinein auf Christstollen warten?" fragen sich manche. - Darum werden wir jetzt schon bald nach den Sommerferien Christstollen, Lebkuchen und Spekulatius in den Regalen der Supermärkte stehen sehen.
Mit dem ersten Geschlechtsverkehr warten bis man den Partner fürs Leben gefunden hat? - Viele sind da zu ungeduldig.

Ich will alles und zwar jetzt!

Die fehlende Geduld bringt uns um vieles, 
bringt viel schlechtes, verdirbt allerhand.

Wer Glauben riskiert, der braucht Geduld.

Gott antwortet nicht immer gleich.

Oft wird unser Glaube auf lange Bewährungsproben gestellt. 

Denken wir an den Kranken am Teich Betesda, der 38 Jahre auf seine Heilung warten musste.

Er hatte keinen Menschen, der ihn zum Wasser trug und erst nach 38 Jahren kam Jesus und heilte ihn. (Jo 5,1ff.)

Manchmal dauert es Jahre, bis wir erkennen, wozu etwas gut war.

Manche bekommen ein ganzes Leben lang keine Antwort auf die sie bedrängenden Lebensfragen, müssen bis nach dem Tod warten.

Geduld aber habt ihr nötig, damit ihr den Willen Gottes tut und das Verheißene empfangt.
Wenn einer im Haus neben uns wohnt, der uns nie grüßt, obwohl wir ihn immer grüßen - dann braucht das Geduld, dass wir nicht aufgeben und trotzdem immer weiter grüßen.

Geduld ist nötig, dass wir nicht Rolläden zwischen uns herunterlassen, Brücken abbrechen, andere verurteilen oder abschreiben.

Geduld ist nötig, wenn wir um etwas beten, um einen Menschen, um den wir uns sorgen, wenn wir darum beten, dass wir über den Tod eines geliebten Menschen hinwegkommen:

Geduld aber habt ihr nötig, damit ihr den Willen Gottes tut und das Verheißene empfangt.
IV So reich beschenkt
Wir Christen sind so reich beschenkt!

Wir haben eine riesige Hoffnung:

Dass Gott stärker ist als alles.
Dass ER seinen Engeln befohlen hat, uns zu behüten, auf allen unseren Wegen.
Dass die Zeit kommt, wo alle Tränen abgetrocknet werden.

Unser Wochenspruch fasst unsere Hoffnung zusammen:

Christus Jesus hat dem Tode die Macht genommen und das Leben und ein unvergängliches Wesen ans Licht gebracht durch das Evangelium. (2. Tim. 1,10b)
Wer könnte so dumm sein, diese Hoffnung - das wertvollste, was wir haben - tief unten im Gefrierschrank aufzubewahren, wo sie sich nicht entfalten kann und in Vergessenheit gerät?

Wer wäre so dumm diese Hoffnung wegzuwerfen?

Werft euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat!

Amen.

